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Soziale Krmdschou.
^lrbeitsrechtliche Wirkungen aus 8 154 der Gewerbeordnung.

Die vom 1 . Januar 1910 in Kraft getretene GewerbcoiL-
nungSnovelle vom 28. Dezember 1908 enthält in dem aügeän-
oerten 8 154 Abs . 1 n . a . folgende Vorschrift: „Von den Be¬
stimmungen im Titel 7 finden keine Anwendung : 4. Die Be¬
stimmungen oer KZ 135 bis 139a auf Gärtnereien . . ." Damit
wird ausgesprochen, daß alle anderen Bestimmungen, die hier
-nicht ausdrücklich ausgenommen worden sind , aus Gärtnereien
ganz allgemein Anwendung finden , d. h. auf Gärtnereien , die
gewerbsmäßig betrieben werden. So wird man aus dem Ge¬
setzestext zu schlußfolgern haben, und man kommt zu dieser
Schlußfolgerung auch, wenn man sich die Umstände vergegen¬
wärtigt , aus denen heraus diese Vorschrift entstanden ist. Nichts
destoweniger haben eine Anzahl Kommentatoren der Gewerbe¬
ordnung und des Gewerbegerichtsgesetzes erklärt , diese Vor¬
schrift ändere an dem bisherigen Zustande im Arbeitsrecht der
Gärtner , der ein einziger Rechtswirrwarr gewesen ist, durchaus
nicht? . Es war nun abzuwarten , wie die gerichtliche Praxis sich
bagu verhalten würde . Anfänglich schien es , als neige sie mehr
der letzteren Anschauung zu . Jetzt aber scheint sich ein allge¬
meiner Umschwung zugunsten der elfteren zu vollziehen . Von
neuesten Entscheidungen sei hier ein Urteil des Landgerichts
Leipzig , verkündet am 28 , Juni 1913 , angeführt , das sich
wie folgt äußert : „ Die Frage , ob und inwieweit Gärtnereien
der Gewerbeordnung unterstehen , wird seit der Novelle vom 28.
Dezember 1908 überwiegend dahin beantwortet, daß nur der
seldmäßig betrieben« Anbau von Pflanzen nicht unter die
®.«£) . fällt , daß aber im übrigen die Kunst- und HandelSgärt-
nerei in allen ihren Zweigen als Gewerbe angesprochen
wird, also im besonderen auch, soweit sie Urproduktion sind."
Und genau in demselben Sinne führt ein am 9 . August 1913
vom Gewerbegericht Charlottenburg erlassenes Urteil aus , das
in einer Schlutzwendung noch besonders betont , das Gewerbe¬
gericht verlasse damit bewußt und absichtlich seinen bisherigen
prinzipiellen Standpunkt , -der auf der ftüheren Lage der Gesetz¬
gebung beruhte ; seit der Novelle von 1908 sei aber die Gesetz¬
gebung anders auSzulegen . Beide Urteile berufen sich nebenbei
auch noch auf den bekannten v . Landmannschen Kommentar der
G>O., 6. Auflage, und auf zwei am 29 . November 1911 und am
20. ' März 1912 vom Dresdener Oberlandesgericht in demselben
Sinne gefällte Urteile . Die sächsischen ordentlichen Gerichte
haben in der letzten Zeit überhaupt mehrfach Urteile in Sachen
der Gärtnerrechts erlaffen und alle in dem hier erwähnten
Sinne .

Trotz dieser an sich recht günstigen Entwicklung -der Rechts -
»fle-ge, die geeignet ist, einen Rechtswirrwarr , gegen den die
Gärtner schon seit nahezu zwei Jahrzehnten einen erheblichen
Teil ihrer Kampfeskvaft aufwenden , endlich zu beseitigen und
klarere und bessere Zustände hinsichtlich ihres Arbeitsrechts 'her¬
beizuführen, erwachsen auch jetzt noch den Gärtnern vielfach er¬
hebliche Schwierigkeiten bei den Gewerbegerichten. Gerade die
.Gewerbegerichte scheinen sich am schwersten zu bequemen, -die
aus § 154 G .-O. zu folgernde neue Rechtslage anzuerkennen ,
denn noch fortgesetzt gehen der Gärtnerorgansation Mitteilungen
zu, wonach Gewerbegerichte sich gesträubt haben, Klagen aus dem
Arbeitsvesihältnis der Grätner anzunehmen oder über diese in
Verhandlungen einzutreten . Und selbst Arbeitnehmerbeisitzer
der Gewerbegerichte stützen diesen Widerstand. ES muß darum
wiederholt darauf aufmerksam gemacht werden, daß einschlä¬
giges Material , im besonderen die Wortlaute der schon ergange¬
nen neueren Urteile, jederzeit vom Allgemeinen Deutschen Gärt¬
nerverein, Berlin , Luisenstraße 1 , gern zur Verfügung gestellt
wird . Im übrigen enthält auch die Aübeiterrechtsbeilage des
Korrespondenzblattes der Generalkommission, Jahrgang 1913
Nr. 1 , einen diesbezüglich unterrichtenden Aufsatz .

Neber die hygienische Bedeutung der englischen Tischzeit
veröffentlicht die „Deutsche Jndustriebeamten -Zeitung " einen
sehr beachtenswerten Aufsatz von Dr . med . A . Biber , in dem als
ideal« Tageseinteilung folgende bezeichnet wird : „Hauptmahl¬
zeit t»i der Mitte der Arbeitszeit mit mindestens zweistündiger
Ruhepause, daneben vier verteilte kleinere Mahlzeiten in Ab¬
ständen von etwa 3 Stunden mit kleineren Arbeitspausen . Vor¬
aussetzung ist in der Zeit zwischen den Mahlzeiten Arbeit , die
Bewegung erfordert , in guter Luft ." Da aber bei den bestehen¬
den ArbeitSverhältniffen die nötigsten Voraussetzungen für diese
Lage der Mahlzeiten fehlen, „so wir -d die Folgerung , daß die
Einteilungen -der Mahlzeiten dem hygienischen Ideal entspräche,
hinfällig, und da man die Bedingungen , die die gemachten Vor¬
aussetzungen umwerfen , zurzeit nicht ändern -kann, so bleibt -nur
der Ausweg, sich nach den tatsächlichen Verhältnissen zu richten
und ihnen eine neue Einteilung statt der zm Unsinn gewordenen
„idealen" anzupassen. Da präsentiert sich nun der Retter in -der
Not, die „englische " Tischzeit" Nach weiteren Betrachtungen
über die bisherige Entwicklung der englischen Tischzeit im Lande
ihrer Geburt -heißt eS dann wörtlich: „ Es ist nun durchaus nicht
einzusehen , warum nicht auch -bei uns nach dem Beispiel -der
ärmeren Bevölkerung Englands eine warme Mahlzeit abends
statt in der Mitte des Tages eingenommen, di« Bedürfnisse be¬
friedigen sollte . Forderungen der Hygiene sprechen nicht - da¬
gegen, besonders dann nicht , wenn im Winter dem kalten Früh¬
stück ein -warmes Getränk beigegeben -wird. Liegt die Haupt¬
mahlzeit am Abend , so etwa zwischen 7 und 8 Uhr, so bleibt die
übrige Tageseinteilung genau -die gleiche, wie vorhin angegeben.
ES erfolgen in etwa dreistündigen Abständen kleiner« Mahlzei¬
ten, deren größte in die Mitte der Arbeitszeit fällt , aber nicht
ilkoß genug sein -darf , um zu ermüden.

Der große hygienische Vorzug dieser Einteilung , d. h. der
richtig durchgeführten englischen Tisĉ eit , besteht einmal in dem
großen Gewinn an Zeit , die sonst auf -der nervenaufreibenden
Zahvgelegenheit in Hast und Hetze verbracht werden muß , zur
Ruhe und Erholung und da , wo eine sitzende Lebensweise ge¬
führt werden muß , zur ausgleichenden MuSkelbetätigng in Sport
und Spiel . Dann in der Möglichkeit , die Mahlzeiten, Haupt -
Und Nebenmahlzeiten, mit entsprechendem Zeitaufwand einneh-
men zu können. Und schließlich wird während der Arbeitszeit
eine Erregung von Arbeitsunlust durch reichlich gefüllten Magen
bermieden , während es vollständig möglich ist, Hungergefühle,
me die gleiche Wirkung auSüben , nicht aufkommen Kl lassen .
Das sind Vorzüge, die die Nachteile einer vielstündigen Arbeits¬
zeit ohne längere Pause wohl vergessen machen können , wenn
Mr gute Lüftung und die Möglichkeit , während der Eßpausen
mich im Freien zu sein , gesorgt ist.

"
* Der Streit um den Apothekerprofit. Die Regierungen

müssen nunmehr auf Grund -der ReichSversicherungsordnung
logen. HandverkausStaxen erlassen , welche den öffent -
uch,rechtlichen Krankenkassen die gleiche Preisberechnung der im
Handverkauf abgegebenen Arzneimittel ustv. sichern soll, wie sie
beim Privatpublikum üblich ist. Die Apothekerkammernund die
jbnstigen Apothekerorgansationen haben den Regierungen Ent¬
würfe für solche Taxen unterbreitet . Gegen diese Vorschläge
.fanden sich aber die Krankenkassen mit aller Entschiedenheit.
-A ' e stellen fest, daß viel gebrauchte Handverkaufsartikel in den
Apothekerentwürken nicht enthalten sind , daß die voraeiebenen

Preise zu hoch seien und daß schließlich noch durch die vor¬
geschlagenen Beschränkungen in den allgemeinen Bestimmungen
die Taxen für die Kaffen fast ohne Wert wären und die vom
Gesetzgeber gewollte Gleichstellung mit dem Privatpublikum
nicht bringen . Gegen die Ausbeutung der kranken Menschheit
durch -die Apotheken gibt es nur ein Mittel — Verstaat¬
lichung .

Kommunalpolitik «
* Das Vermögen von Pforzheim . Nach dem soeben erschie¬

nenen Rechenschaftsbericht der städtischen Kassen -beträgt das
Reinvermögen der Stadt Pforzheim nach dem Stande vom
1 . Januar b«. Js . 30 218 892 Mk .. das sind 6 050000 Mk . mehr
als im Vorjahre .

Jtn« dem Lande.
Turlach .

—- Aus einem modernen Betrieb . Wie groß die Achtung
mancher Unternehmer vor der Arbeiterschaft ist, kann man hin
und wieder in der Badischen Maschinenfabrik vorm .
Seebold beobachten. Ohne mit dem Arbeiterausschuß Rück¬
sprache zu nehmen , diktiert die Betriebsleitung die Tauer der
Arbeitszeit . So wurde vor einiger Zeit einfach durch Anschlag
bekannt gemacht: Bon jetzt ab wird bis 8 Uhr abends gearbeitet.
Aber schon einige Tage später wurde der Befehl geändert und
verlangt , das bis 10 Uhr nachts gearbeitet werden muß.
Es ist ein ungeheueres Maß von Entgegenkommen, das man von
den Beschäftigten hier verlangt . Nichtsdestowenigersetzt Wan sich
über die Meinung -der Betroffenen leicht -hinweg. Zu was auch
lange die Arbeiter fragen . ! Die sollen froh sein , daß sie lange
arbeiten - dürfen . Vielleicht langt es dann besser bei den teueren
Zeiten und im übrigen — wems nicht paßt , der kann einem
anderen Platz machen .

Bei all dem ist noch das Schlimme, daß die Ueberstunden
in manchen Abteilungen überhaupt nicht notwendig wären ,
wenn die Einrichtungen des Betriebs zeitgemäßen Forderungen
gerecht werden würden . Sv fehlt es z . B . in der Hoblerei an
den nötigen Hilfsarbeitern . Auch ist nur ein Krahnen vorhan¬
den , oft auch kein Material , so -daß die -Arbeiter unter tags tat¬
sächlich stundenlang ohne Arbeit und Verdienst herumstehen
müssen . Dafür müssen sie abends allerdings dann bis 8 oder
10 Uhr im Betrieb verbleiben. So wird in diesem Betrieb ge¬
arbeitet .

Neben dem E-ntzug der persönlichen Freiheit , -den die vielen
Ueberstunden bedingen, leiden die Arbeiter der genannten Ab¬
teilung auch noch unter ungesunden Luftverhältnis -
s e n . Ein Ventilator ist zwar vorhanden, der kann aber keinen
Dienst tun , weil er selbst voll Dreck und Staub sitzt . Jeden¬
falls -hat man keine Zeit , um auch noch einen Ventilator für die
Arbeiter reinigen lassen zu können.

Als dritter im Bunde , um den Arbeitern das Leben so „ an.
genehm" wie möglich zu machen , kommt der Herr Kalkula¬
tor . Fast wäre man versucht zu der Behauptung , die Firma
setzt die Akkordpreise nach Tahlo-rscher betriebswissenschaftlicher
Methode fest. So genau -wird hier „kalkuliert", daß der wirklich
später durch die Arbeit ermittelte Arbeitslohn um 100 Prozent
differiert . Sonderbarerweise verschiebt sich dabei der wirkliche
Akkordpreis über die Kalkulation immer n a ch o b e n. Es hat
deshalb beinahe -den Anschein , als fei die Rechenmaschine des
Kalkulationsbureaus reparaturbedürftig .

Noch manches Ergötzliche wäre anzuführen . Für heute wol¬
len wir jedoch die Akten darüber schließen.

* Berghausen , 5 S -ept Während eines über unsere Ge¬
markung niedergegangenen schweren Gewitters schlug der Blitz
in das neugebaute Wohnhaus des Robert Enderle, wodurch -das¬
selbe schwer beschädigt wurde Glücklicherweise war es nur ein
sog. kalter Schlag , sodaß kein Feuer entstand.

* Huttenheim ( A. Bruchsal ) , 5. Sept . In der vergangenen
Nacht brach hier Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit um
sich griff und in kurzer Zeit acht Scheunen eingeäschert hatte .
Die zum Teil versicherten Brandgeschädigten sind Schreiner
Staffen , die Landwirte Jungkind , Brecht , Gustav Wittmann ,
Gütz und Karl Wittmann . Der Viehbestand konnte gerettet
werden . Da viele Erntevorräte mit verbrannten , ist der Scha¬
den sehr erheblich.

* Mannheim , 5. -Sept . Der 16jährige Hau-Sbursche Schöner
stürzte mit einer gefüllten Milchkanne die Treppe eines Hauses
hinunter , wodurch er so schwere Verletzungen erlitt , daß er bald
darauf starb* Walldorf » A . Wiesloch, 5. Sept . Auf der WieSlocher
Straße scheute -das Pferd des Landwirts Leopold Neuert und
sprang die Böschung hinab . Die 16jährige Tochter NauertS
sprang -dabei vom Wagen ab und stürzte so unglücklich , daß sie
einen Schädelbruch erlitt und in Lebensgefahr schwebt.

* Wiesental , 4 . Sept . Das Gewitter , welches vorgestern
hier und in der Umgegend niederging , verursachte durch Blitz¬
schlag einen Brand , dem die Scheune mit Heu und Fruchtvor¬
räten des Landwirts Joh . Setter zum Opfer fiel ; auch das
im Stalle stehende Pftrd wurde durch den Blitzschlag getötet.

* Kinigheim, 4. Sept . Als der Knecht des Bierbrauers
Stephan , Johann Heß, heute mit seinem Fuhrwerk vom Felde
heimkehrte, wurde er vom Blitz getroffen . Der Knecht und das
Pferd stürzten zu Boden. Der rechte Arm des Knechtes ist leicht
gelähmt .

* Neustadt i . Schw. , 5. Sept . Bei einem Gewitter schlug
der Blitz in Reiselfingen in das HauS des Schmiedemeisters
Schropp, das vollständig niederbrannte .

* Heiligenberg , 5 . Sept . Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich bei Hotelier Bücheler. Der dort bedienstete 26jährige Anton
Abele brachte seinen linken Arm in die Transmission , als er
einen abgesprungenen Riemen mit der Hand wieder auflegen
wollte. Der ganze Arm wurde dermaßen zerfetzt , daß er ab¬
genommen werden mutzte.

* WaldShut, 5. Sept . Beim Abmontieren eines morschen
Leitungsmastes stürzte dieser auf die Straße und der 20jährige
Monteur Strobel erlitt einen Beinbruch und innere Ver¬
letzungen.

* Säckingen, 4. Sept . Der Mörder von Ueken, Karl Beck ,
der bis zum Abschluß -des AuSlieferungSverfahren-S im Unter-
suchungSgefängniS von Säckingen bleibt, hat nun dem Unter¬
suchungsrichter ein umfassendes Geständnis -über seinen vorbe¬
dachten Mord mit allen Einzelheiten abgelegt.

* Heiligenberg, 4. Se -Pt . Der Knecht Abele brachte seinen
linken Arm in die Transmission der Kutterschneidmaschine ; der
Arm wurde ihm vollständig abgerissen .

* Uiffigheim» 4. -Sept . Hier schlug der Blitz in die Scheuer
des Gottfried Knebel. Die Scheuer wurde mitsamt den Futter¬
vorräten ein Raub der Flammen . Der Drandgeschädigte ist
versichert.* Vom Bodens««, 4 . Sept . Der Pilot Gsell vom Flugzeug¬
bau Friedrichshafen hat auf einem Marine - Dovvel -

decker einen neuen Weltrekord ausgestellt, indem er
mit 3 Fluggästen ununterbrochen 3 Stunden 11 Minuten 14 Se.
künden über dem Bodensee in der Lust blieb. Der seitherige
Weltrekord betrug etwa 2% Stunden .

* St . Blasien . 4 . Sept . Beim Schließen der Kellertüre
im Lnisenheim trat der in den 60er Jahren stehende Heizer
Gustav Fischer einen Fehltritt und stürzte die Kellertreppe hinab.
Er starb an den erlittenen schweren Verletzung, >n.

* Falkau ( A . Neustadt ) -i . Schw ., 4 . Sept . Ein an einem
Neubau mit Dachdeckerarbeiten beschäftigter Arbeiter namens
Lamp stürzte vom Dache äb und erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er, ohne das Bewußtsein wieder zu erlangen, starb.

* Stockach, 4 . Sept . Zwei Flügel des Schlosses Langenstein ,
in dem sich Stallungen , Oekonomie, Brennerei und Rentamt
befinden, wurden durch Feuer zerstört. Der alte und wertvolle
Teil des historischen Schlosses blieb von dem Brand verschont.
Das Feuer entstand durch spielende Kinder. Der Schaden wird
auf 150 000 Mk. angegeben.

* Billingen , 4 . Sept . Soweit bis jetzt bekannt ist, belaufen
sich die Unterschlagungen -des -Stadtkassenbuchhalters Martinez
auf etwas über 5000 Mk . E-r hat die Umlagezahlungen richtig
quittiert , aber in seine Liste geringere Summen eingetragen,
Die letzte Nachricht von M . kam aus Spanien . In seiner Be¬
gleitung befindet sich eine hiesige Verkäuferin .

* Tauberbischofsheim, 5. Sept . Bei einem schweren Gewit.
ter schlug der Blitz in Eiersheim in die Scheune des Landwirts
Knebel, die vollständig eingeäschert wurde. Bei Königheim
schlug der Blitz in das Fuhrwerk -des Bierbrauers Stephan ;
Knecht und Pfer -d stürzten zu Boden. Der Knecht erlitt Läh¬
mungen .

* Lörrach, 4 . Sept . Zwischen dem Kanton Basel-Stadt uni
den badischen Staatsbahnen ist eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen , wonach Basel -Stadt für die Ablösung der Steuerfrei¬
heit der bad . Eisenbahnbeamten , und Angestellten jährlich die
Summe von 700 000 Mk . vergütet . Dafür würde Basel-Stadt
das Recht erhalten , die Beamten , Angestellten und Arbeiter,
die in Baden wohnen und bisher steuerfrei waren, zu besteuern,

Dem „Krampf " im Wasser fallen jährlich viele Personen ,
darunter vorzügliche Schwimmer , zum Opfer . Der bis zum
letzten Augenblick noch muntere Schwimmer macht plötzlich un¬
gewöhnliche Bewegungen mit den Armen , sinkt lautlos in dit
Tiefe und verschwindet zum Schrecken der Badenden — der
„Krampf " hat ihn befallen . In Wirklichkeit ist es aber niemals
Krampf im gewöhnlichen Sinne , der den Schwimmer befallen
hat . Das schnellste Nachlassen der Muskelkraft wird -dadurch
erzeugt, daß Schaum oder Wasserstoff in den Schlundkopf mit der
Einatmung gelangt und in die Luftröhre eindringt , oder, wie
es im Volksmunde heißt , in die „ falsche Kehle " gerät , wodurch
eine fast augenblickliche Stockung sämtlicher Atmungsorgane
eintritt . Kommt das Wasser bei Beginn einer Atmung in die
Luftröhre , wenn die Lungen ganz luftleer sind , so sinkt der
Körper sofort . Wenn daher die Mitbadenden bemerken , daß je¬
mand beim Baden ungewöhnliche Bewegungen macht , so müssen
sie sofort Hilfe leisten, weil der Betreffende unter den beschrie-
denen Umständen keine Hilferufe ausstoßen kann.

Die diesjährige Hauptversammlung der badischen Mitglie-
der des „Internationalen Gnttemplerordens " tagte am 31 . Aug.
in Mannheim im „Prinz Berthol-d" und -war sehr gut be-
sucht. Die Jahresberichte ergaben eine erfteuliche Zunahme
an Mitgliedern und Ortsvereinigungen . Die schwere aber für
Wohl , und Wehe vieler Familien so wichtige Trinkerrettungs¬
arbeit hat gute Erfolge zu verzeichnen, und auch in Baden haben
die Guttempler „ schon manchen kalten Herd warm, schon manche
traurige Kinderaugen leuchtend gemacht "

, wie eS der Dichter
des „ Jörn Uhl" von den norddeutschen Guttemplern erzählt.
Ebenso geht die Aufllärung und Sammlung der Jugendlichen
rüstig vorwärts , immer mehr erstehen dann daraus neue un¬
verbrauchte Streiter in dem Kampf für die neuen Ideal «, für
die soziale Gesundung unseres Volkes . Der -bisherige 1 . Vor¬
sitzende, Redakteur Gg . Kropp in Heidelberg wurde einstimmig
wiedergewählt . Den Schluß des Tages bildete ein sehr schön
verlaufener „Offener Abend" mit künstlerischen Darbietungen ^
der vielt Mitglieder und Gäste in froher Stimmung lange zu¬
sammenhielt .

Gewitterschäden in Baden.
Di « in den letzten Tagen sehr unregelmäßige Luftdruckver -

teilung und die sich zeitweise einstellende drückende Schwüle
hat Anlaß zu häufigen Gewittern und Gewittevstürmen, sowie
zu heftigen Platzregen gegeben. Schwere Unwetter gingen seit
Samstag in vielen Teilen Badens , insbesondere auch im
Schwarzwald , nieder . Von besonders verheerenden Gewittevstür-
men wurde das Wiesental und das Markgräflerland , strichweise
der Breisgau und daS Elztal -heimgesucht In Eichstetten wurden
durch einen Gewittersturm die Maisfelder umgedrückt und zahl¬
reiche stämmige Bäume entwurzelt und feste Aeste abgekn-ickt ,
sowie eine Anzahl Rebpfähle abgebrochen und Rebstöcke umye-
weht. ' In Massen wurde daS- halb und ganz reife Obst von den
Bäumen zu Boden geworfen . Ein heftiger Sturmwind fegt«
zwischen Gottenheim und Oberschaffhausen; auf der Landstraße
sind eine Reihe stattlicher Pappelbäume wie Streichhölzer ge¬
knickt worden . In Bellingen war der Platzregen- mit Hagel un¬
termischt, wodurch die Trauben in manchen Gewannen litten .
Im Elztal schlug der Blitz verschiedene Male ein , vornehmlich in
die lektrischen Leitungen , viele Obstbäume wurden entwurzelt
und sonst an den Kulturen Schaden angerichtet. In
Ettenheim schlug der Blitz in die Zigarrenfäbrik Himmelsbach
in der Balken und Pfosten zersplittert -wurden. Die Telephon¬
leitung Schweighausen-Dörnlingbach ist zerstört worden. —
In der Montag -Nacht und im Laufe des Dienstags sind in der
Haardt und im Schwarzwald weitere , zum Teil schwere und
verbreitete Gewitter mit stundenlangen wolkenbruchartiger.
Platzregen niedergegangen .

Landwirtrcbaftltcbes .
* Die Förderung des Pflanzenbaues erfolgt durch die Land-

wirtschafts-kammer unter Verwendung der dieser hierfür vom
Staate zur Verfügung gestellten, sowie der aus eigenen Mitteln
bestimmten Beiträge nach Maßgabe dieses Grundplanes und des
jeweils geltenden Hauptvoronschlages. Die Verwendung der
betreffenden Mittel hat ausschließlich unter d^m Namen der
Landwirtschaftskammer und unmittelbar durch diese und ihre
Organe zu erfolgen . Soweit für dieses Gebiet staatliche Ein-
richtungen vorhanden sind , ist ein gemeinsames Arbeiten mit
demselben anzustreben . — Die Förderung des Pflanzenbaues
erstreckt sich aus folgende Aufgaben : Belehrende Tätigkeit, und
zwar durch Beratung , Abhaltung von Vorträgen und Kursen,
Veranstaltung von Studienreisen und Besichtigungen, Vornahme
wichtiger Untersuchungen , Veröffentlichungen; Errichtung und
Unterstützung von Pflanzenbauvereinen , Saatzuchtförderung,
Anstellung von Versuchen, Verbreitung bewährter Sorten , Ein¬
führung von Maschinen und Geräten , Pflanzenschutz und Un¬
krautbekämpfung, Prüfung und Einführung von Kulturversah-
ren , Ausführung von Meliorationen , Abhaltung und Beschickung
von Ausstellungen und Prämiierung . Die in diesem Grund¬
plane aulLet 'ib' -̂ -» A» k->„-Kev können durch weitere Aufgaben
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,evgäuzt and vermehrt werden. Die Aufnahme neuer Aufgaben
in den Grundplan bedarf jedoch der Beschlußfassung der Land-
wirtschaftsknnmer . Desgleichen können in den Grundplan auf¬
genommene Aufgaben gestrichen oder zeitweilig als nicht aus¬
zuführende bezeichnet werden. Für andere Aufgaben, als die
in dem Grundplan vorgesehenen, können Mittel nicht verwendet
werden. Dem Vorstand der Landwirtschaftskammer steht es
jedoch zu , in dringenden Fällen besondere Mittel für die Er¬
greifung im Grundplane nicht vorgesehener Aufgaben zur ein¬
maligen Verwendung zu bewilligen . .

fios der Stadt.
Karlsruhe , 8. September.

Gewerbegericht Karlsruhe .
(AuS der Sitzung vom 8. September .)

Vorsitzender: Stadtrechtsrat Neukum ; Arbeitgeberbeisitzer:
Moritz Lutz ; Arbeitnehmerbeisitzer: I . Leonhardt .

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung der Sitzung bildete
zweifellos die Klage der Badischen Lederwerke gegen
eine Anzahl ihrer zurzeit im Ausständ befindlichen Arbiter .
Die Firma verlangt Entschädigung wegen Nichtein¬
haltung der Kündigungsfrist bezw. wegen kün »
digungslosen Verlassene der Arbeit . Schon ein.
mal stand diese Klage zur Verhandlung . Damals regte der
Vorsitzende die Anrufung des GewerbegerichtSals Einigungsamt
an , 'worauf die Klage beruhen blieb. Nachdem das einigungS-
amtliche Verfahren ohne Erfolg 'blieb, wurde die EntfchädigungS-
klage wieder aufgerufen . Inzwischen sind aus der einen Klage
mehrere gewogen und auch die Zahl der Beklagten hat sich ver¬
mehrt . Aber auch die Begehrlichkeit der klagenden Firma hat
sich gesteigert. Sie will jetzt neben der Verurteilung der Be¬
sagten zur Entschädigung im Urteil auch die samtverbindliche
Haftbarkeit der Beklagten ausgesprochen 'haben und verlangt zu¬
guterletzt noch, daß die Organisation der Lederarbeiter als An¬
stiftern zum Schadenersatz verurteilt werden soll« . Bezüglich
de» letzteren Verlangens mutzte der Vertreter der Badischen
Lederwerke sich vom Vorsitzenden dahin belehren laffen, datz es
mit diesem Verlangen vor dem Gewerbegericht jedenfalls
Essig sei .

Der Vertreter der klagenden Firma , Herr Prokurist W i l l -
stätter , hielt eS für notwendig , dem Gewerbegericht einen
längeren Vortrag über die Entstehung des Streiks zu halten ,
wobei natürlich die Geschäftsleitung der Badischen Lederwerk» i»
reinster Anschuld erstrahlte und die Schuld einzig und allein die
bösen Arbeiter trat Eines nur hatte Herr Millstätter dabei ver-

geffen , datz nämlich die Firma Badische Le der werke es
war , die den Tarif gekündigt hatte , während die Arbeiterschaft
der Firma ursprünglich willens war , den alten Tarif zu ver¬
längern . Herr Millstätter will auch nicht gelten lassen , datz die
Arbeiter durch das Verhalten der Betriebsleitung veranlatzt
worden waren , die Arbeit vor Ablauf der Kündigungsfrist zu
verlassen.

Demgegenüber wies der Vertreter der Beklagten, Arbeiter -
sekvetär Hipp, darauf hin , datz die Beklagten bereit waren , bis
zum Schlutz der Kündigungsfrist zu arbeiten . , Die Betriebs -
leitung hatte aber nicht dafür gesorgt, datz in allen Betriebs¬
abteilungen Arbeit bis zum Schlutz der Kündigungsfrist vor¬
handen war und man habe dann die Arbeiter von einer Be-
triebsabteilung in eine andere zu ungewohnter Arbeit stellen
wollen. Während sonst bei eingetretenem Arbeitsmangel aus¬
gesetzt werden mutzte , so auch vor Weihnachten, wo manche der
Arbeiter ganze 4 Mk . auf die Feiertage nach Hause brachte,
sollten die Arbeiter jetzt während der Kündigungsfrist an andere
Arbeiten gestellt werden . Auf Grund des bisherigen Versah-
rens der Firma bei einyetretenem A^beitSmangel hielten die
Arbeiter sich für berechtigt, die ihnen zugemutete Arbeit zu ver¬
weigern und den Betrieb zu verlassen. Die Beklagten 'hatten
Widerklage auf Herauszahlung des ihnen einbehaltenen Lohnes
und auf Entschädigung für entgangenen Arbeitsverdienst bis
zum Ablauf der Kündigungsfrist erhoben.

Zur Zeugeneinvernahme hatte die Firma ihre Meister und
Vorarbeiter mitgebracht. Nach den Angaben dieser Zeugen hat
es an Arbeit für die Beklagten während der Kündigungszeit
nicht gefehlt ; die ihnen zugemutete Arbeit fei von den Beklagten
früher mehrmals ausgeftihrt und jetzt nur verweigert worden,
weil die Beklagten diese Arbeit als Streikarbeit betrachtet 'hätten .
Festgestellt wurde durch die Zeugeneinvernahme allerdings auch,
datz man einen gröheren Posten Glacelederfelle, den man schon
zur Verarbeitung vom Speicher herunteryeschasft hatte , wieder
dahin zurüäverbringen ließ. Ein von den Beklagten angerufe¬
ner Zeuge bekundet« , datz er eine Aeuherung eines Meisters
dahin imfgefaht habe, datz diz Arbeiter , weil keine Arbeit mehr
vorhanden war , gehen könnten.

Nach längerer Beratung erging Urteil dahin , datz die be¬
klagten Arbeiter für schuldig erklärt wurden , an die Klägerin
für jeden Einzelnen festgesetzte Beträge als Entschädigung zu
zahlen und zusammen die Hälfte der Kosten zu tragen , die Klage
gegen einen der Arbeiter wurde abgewiesen, weil er zurzeit der
Arbeitsniederlegung krank war . Mit dem Verlangen , die Be¬
klagten als samtverbindlich haftbar zu erklären , wurde die
Firma abgewiesen. Der von den Arbeitern erhobenen Wider¬
klage wurde teilweise stattgegeben und die Firma zur HevauS-

zahlung der einbehaltenen Lohnbeträge verurteilt . Mit der
Entschädigungsforderung wurden die Widerkläger abgewiesen.
In der Urteilsbegründung wurde gesagt : Die Frage , 'wenn « n
Verschulden am Streik treffe , fei . unerheblich, die Arbeiter hät¬
ten die Kündigungsfrist aushalten muffen; die ihnen zugsmute,
ten Arbeiten seien solche gewesen, die zu andern Zeiten freiwillig
geleistet würden . Die Arbeiter hätten die ihnen während der
Kündigungsfrist zugemutete Arbeit offenbar deshalb nicht aus .
führen wollen, weil sie diese Arbeit als Streikarbeit betrachteten.
Dies Verhalten der Arbeiter war gewiß mora¬
lisch anständig , aber eS rechtfertige nicht das Verlassen
der Arbeit vor Ablauf der Kündigungsfrist . Was die Höhe des
Schadens anbelangt , so nahm das Gericht an , datz er mindestens
so hoch sei, wie die durchschnittlichenWochenlöhne der Beklagten.
Der Widerklage wurde stattgegeben, weil die in der Arbeitsord¬
nung der Firma enthaltene Bestimmung über Lohnzurückhaltung
eine Umgehung des § 394 B . G .B . enthalte .

Das Urteil kann ja gewiß die beteiligten Arbeiter nicht
befriedigen, aber nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme könnte
ein anderes Urteil nicht erwartet werden. Immerhin wurde
den Arbeitern in der Urteilsbegründung attestiert , datz ihr Ver¬
halten ein moralisch anständiges war . Eine solche Auszeichnung
konnte der Vertreter der Badischen Lederwerke nicht mit nach
Hause bringen .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzt-
Nachrichten, Gewerkschaftlicher und Sozialer : Hermann Kabel;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gnstav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

SesckaftUches .
Die nächste Badische Jnvaliden -Geld -Lotterie zur Unter¬

stützung bedürftiger Invaliden , Witwen und Waisen findet schon
am 7 . Oktober d . I . statt .

Bei dieser Lotterie kommen trotz geringer LoSzahl 3828
Geldgewinne und 1 Prämie im Betrage von 37000 Mk. bar
ohne Abzug zur Verlosung .

Der günstigste Gewinnplan , sowie der edle Zweck der Lot¬
terie haben derselben während ihres langjährigen Bestehens
immer mehr Beliebtheit erworben , sodatz auch bei dieser Lotterie
ein flotter Verkauf zu erwarten ist , besonder- , da bei derselben
20000 Lose weniger ausgegeben werden , als bei den früheren
Lotterien und dennvch 400 Gewinne mehr zur Verlosung kom-
men. — Lose ä 1 Mk. , 11 L. 10 Mk., sind bei Lotterieuntevneh.
mer I . Stürmer » Straßburg i. E., Langstr . 107, Filiale Kehl
a . Rh., Hauptstr . 47 , und bei allen LosverkaufSfteUen zu haben.

Kellen - wasche • Ausstattungen liefert billigst in Christ » 06tt6l *
guter Ausführung Kalsersfr . 101/103 : Tel 217 : Rabattmarken ,

GemWule Karlsruhe.
Sie Anmeldungen für die am 8 , Oktober 1918 beginnenden

forfbildun<j$- und m*i$terkur$c
für

Gesellen . Gehilfen . Gehilfinnen, jüngere
Meister und Meisterinnen

werden tägNch während der üblichen Bürostunden, ferner in der
Zeit vom 11 . bis mit 18 . September , abends von 7 Bi8
9 Uhr und am 14 . September 1918 , vormittag - von
10 bis 18 Uhr , auf der Kanzlei der Schule entgegengenommen .
Snmeldebogen werden auf Wunsch zugestellt.

Bei genügender Beteiligung werden folgende Kurse eingerichtet :
1. Aktzeicheukurse .
B . Arithmetik -Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene .
3 . Beizkurs für Schreinergehilfen . Praktische Uebungrn in

der Beiz «, Mattier -, Lackier - und Polierlunst .
4. Buchführungskurse für Handwerksmeister , deren

Frauen und Töchter .
5. Fachtheoretische Meister «, Monteur -, und Gehilfe « -

kurse für Blechner « nd Installateure .
6 . Fachzeichenkurse nach Berufen getrennt .
7. Freihandzeichenkurse .

>8 . Garnier « und Modellierkurs für Kondttorengehtlfen .
9. Glasätz « « nd BergoldekurS für Maler », Anstreicher «,

und Glafergehtlfe « .
(0 . HandvergoldekurS für Buchbindergehilfen ,
fl . Heizerkur ».
42. Holz - und Marmor -Malkurse für Maler - «nd An «

stretchergehilfen .
18 . Kunstgewerblicher ZetchenknrS für Lithographen , Stein -

drucker « nd verwandte Berufe .
14. Kunstschmiedekurs (praktischer Unterricht) für Schlaffer «

gesellen .
15. Leimfarb -Malknr » für Dekorationsmaler .
IS. MafchinistenknrS .
17. Metalltreibknrfe ,

a) für Kunstgewerbler ;
b) für Schlosser«, Blechner- und Kupferschmiedegeselle«.

18. Metallfärbekurs .
19. Schriftenzeichenknr ».
20 . Schwachftromkurs mit praktischer Jnstallattonsstbunge «

für Elektrotechniknr » Mechaniker , Monteure und ver »
w« rdte Berufe .

21 . LrrzzierknrS für Schriftsetzer .
22. Starkstromkurs mit praktischen JnstallationSübunge »

für Elektrotechniker , Mechaniker » Monteure « ud ver¬
wandte Berufe .

23 . Statiker - « nd EifenbetonknrS für Bantechniker und
Architekten .

24. Tischarbeitenkurs für Friseure .
!2S. Volkswirtschaftlicher « nd sozialer BUdungskurS für
* die Angehörige « aller Berufe .
'26 . BorberettnngSkurfe zur Meisterprüfung für Meister-

«uwärter und Anwärterinnen .
Diese Kurse zerfalle « in :

a) Vorkurse, und' b) Hauptkurse.
In die Hauptkurse können nur solche Aufnahme finden,

die eine Gewerbeschule mit Erfolg besucht haben . '
, 27. Zuschneidekurs für Herrenschneidergehilfe « .
>28. ZnschneidekurS für Damenfchnetdergehtlfeu .
PS . ZnschneidekurS für Damenschueidertnne « mit Atelier «

unterricht.
Auf Antrag können bei genügender Beteilig «« - auch

ihier nicht angefühute Kurse «tugertchtet werden .
Der Unterricht liegt in den Händen von nur erfahre » »«

, « nd tüchtige « Fachschnlmäuuern und Praktiker «.
' Di « Kurse unterstehen der Oberaufsicht de» Ärotzh. Lande»-
gewerbeamt » Karlsruhe .

vegtu « « nd Ende der Kurse r Oktober ISIS bis März 1814.
Der UnterrichtSanfana der einzelne » Kurf« wird bei tat Au-
mckbuug bekanntgegeben.

DaS Schulgeld beträgt für die unter 8, 28 und 26 genannten
Kurse 10 Mark, für die übrigen Kurse (auSschl . Pos . 28) 8 Mark
und ist bei der Anmeldung zu zahlen . DaS Schulgeld für den
volkswirtschaftlichen und sozialen BildungSkurS beträgt 2 Mark.

Für die Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung kann auf
Ansuchen besonders bedürftigen Teilnehmern das Schulgeld mit
Zustimmung der Handwerkskammer vom Landergewerbeamt bis
auf 6 Mark ermäßigt werden . Für Personen , die nach voll¬
ständigem Besuche eines VorbereitungSkurseS zur Meisterprüfung ,
eines Statiker « und Eisenbetonkurses und eines Garnier « und
Modellierkurses im darauffolgenden Jahre nochmals einen solchen
besuchen, ermäßigt sich die Teilnehmergebühr für den zweiten
Kurs auf die Hälfte (8 Mark).

Anmerkung r Für Meisterprüfnngskandidate « und «Kan¬
didatinnen » insbesondere für solche , die keine Gelegenheit zum
Besuche einer gewerblichen Schule gehabt haben, empfiehlt e« sich,
die Borbereitungskurse zur Meisterprüfung mehrmals zu besuchen .

Die Schulleitung erteilt gern jede wettere AnSknnft .
Karlsruhe , den 30 . August ISIS .
Der Vorstand der Gewerbeschule :

_ Rektor Kuhn . 3056

MM Msnlje
Höhere Mädchenschule

Gofienstrahe 14 .
Anmeldungen neuer Schülerinnen für das Schuljahr 1918/14

werden entgegengenommen am

Freitag , den 12. September
von 8 bis 11 Uhr für die Klassen VII bis I
von 11 bis 1 Uhr für die Klassen X bis VIII .

Bei der Anmeldung sind vorzulegen :
1 . der Geburtsschein ; 2. der Impf - oder Wiedenmpfschein ; 8. das
letzte Schulzeugnis . Ohne diese Scheine ist die Anmeldung
nicht gültig .

In die Klaffe X, die unterste Klasse, werden nur Mädchen
zugelassen, die das 6 . Lebensjahr bereits zurückgelegt haben oder
mindestens bis zum 30 . September dS. Ir . erreichen.

Der Eintritt in die Klasse VII , 4. Schuljahr , setzt voran »,
daß die Schülerin in deutscher und lateinischer Schrift fließend
lese, in beiden Schriften nach den Hauptregeln der Rechtschreibung
schreibe und die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenraum von
1 bi» 10 000 mündlich und schriftlich beherrsche ; schriftliches Teilen
mft 2stelligem Teiler .

Für den Eintritt in die anderen Klassen sind neben dem
erforderlichen Lebensalter die Kenntnisse der vorhergehenden
Klasse durch eine Prüfung nachzuweisen.

Die Aufnahmeprüfungen finden am SamStag , de «
18 . September , vormittags von 8 Uhr ab statt.

Zur Eröffnung des Unterrichts haben sich die Schülerinnen
am Montag , den 15 . September in der Turnhalle einzufinden,
und zwar

um 10 Uhr die Klassen VII—I
um lf Uhr die Klassen X—VIII .

Karlsruhe , September 1913 .

Grohh . Direktion der Fichteschule.
_ _ Metzger ._ 3134

LcWjM Mnty .

Höhere Mädchenschule mit
Mädchen - Gymnasium «nd

Fortbildungskursen .
Ecke der Sofien- u. Gabelsbergerstratze .

Vorstellung «ud Anmeldung «ener Schülerinnen
durch die Mer « oder Vormünder wird entgegengenomme « am

Freitag , de « 1 » . September :
von 8 bi» v Uhr für die Klassen VH bis IV der H. M. S .
von S bis 12 Uhr für die Klassen X bis VIII (Vorschule),
von 3 bis 5 Uhr für die Klassen III bi« I der H . M. S .. für die

Fortbildungskurse II und I, für U. III bi« O . I de»
MädchengymnafiumS .

Borzulegen find : 1 . Geburtsschein, 2, Impf » oder Wkede»-
impfschein, 8. letzte » Schulzeugnis .

Da » vorgefchriebene Alter zur Aufnahme ist:
für Klaffe X (erstes Schuljahr ) da» zuetickgelegt »
6. Lebensjahr ,
für Klaffe VII (« nfangsklasse der H. M. S .) da» 9. Lebensjahr ,
für Untertertia (Beginn de» M . G .) da» 18. Lebensjahr ,
für den unteren Fortbildungskurs da- 16 . Lebensjahr ,
für alle anderen Klassen da» darnach sich ergebende Jahr .

Eine Prüfung ' haben alle Schülerinnen zu bestehe«, die
nicht von einer badischen Höheren Mädchenschule kommen ; da»
Zeugnis der Versetzung nach Klasse UI der H. M . S . berechtigt
zum Eintritt in U . IÜ des MädchengymnafiumS, das Schluß « >
zeugnis der Klasse I der H . M. S . zum Eintritt in de» untere»
Fortbildungskurs .

Die nötigen Aufnahmeprüfungen finden statt am
SamStag » de « 18 . September , von v Uhr an.
Zur Eröffnung des Unterrichts haben sich all «

Schülerinnen in der Turnhalle einzufinden am
Montag , den 15 . September , und zwar

um 8 Uhr die Klassen VII bi» I der H. M . S , Fortbildungs¬
kurs II und I, U. III bi» O. I de » MädchengymnafiumS,

um S Uhr die Klaffen X bi» VIII der Vorschule.
Karlsruhe , 8. September 1918 .

Grotzh . Direktion der Leffingschuler
Geh. Hoftat Keim . 8188

Schnecken .
Ich suche in der Umgegend

strebsame Leute , welche eine
Sammelstelle für Deckel¬
schnecke» annehmen wollen . Dar
Geld wird zum Borau » bezahlt .

Offerten unter Schnecken an
die Expedttion d. Bl . 8077

Getragene
Herren - Anzüge
owie Schuhe , Sttefel , Weist -

zeug kauft man am billigsten in
dem An « « . BerkanfSgefchäft
von 1606

Arnold Schap » Zähringer¬
ftraste Rr . 88 .

I
’rinkt Uniott * Bier !
ff. helle Export- und ff. dunkle Lagerbiere

MT in der Brauerei auf Flaschen gezogen . esse

Tsiejon im . Union - Brauerei Karlsruhe .
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